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Deutschland.
Stuttgart, 16. Sept . Durch einen Erlaß des Ministe¬

riums des Innern an die Körperschaftsverwaltungen werden
diese aufgefordert, ihren Beamten eine Erhöhung der Teue-
Wgszuschläge nach staatlichem Vorgang zukommen zu lassen.
U soll nicht abgewartet werden, bis der Landtag für die
Staatsbeamten die erforderlichen Beträge förmlich verwilligt
kben Wird. Auch die Bezüge der nebenberuflich tätigen
Drperschaftsbeamten sollen einer Durchsicht unterzogen wer-
M. Die Verwaltungen der Gemeinden, Amtskörperschaften,
gemeinde-, Bezirks- und Landarmenveröände werden beauf-
jM über die entsprechende Erhöhung der Teuerungszu-
Wae ihrer hauptberuflichen Planmäßigen und außerplan-
WMgen Beamten mit Wirkung vom 1. August ds. Js . ab un-
Wiiglich Beschluß zu fassen.

Karlsruhe, 17. Sept . Unter Hinweis auf einen sozial¬
demokratischen Antrag betr. Beseitigung der Fürstenbilder aus
Kn öffentlichen Diensträumen der Stadt durch den sozial¬
demokratischen Abg. Schwerdt erklärte Bürgermeister Sauer:
Ar Stadtrat hat in - seiner Sitzung vom 15. ds. Mts . mit
Stimmenmehrheit beschlossen, alle Fürstonbildnisse und -Büsten
ws den städt. Diensträumen zu entfernen mit Ausnahme der
im großen Rathaussaale befindlichen, historischen Bildnisse.
Aeser Beschluß kommt nunmehr zum Vollzug.

München, 17. Sept . Die Bayerische Volkspartei hat im
Landtag Anträge auf Einführung des Postens eines Staats¬
präsidenten und auf Einschränkung der Machtbefugnisse des
Reichspräsidenten gestellt.

Bamberg, 14. Sept . Der deutsche Juristentag , der hier
deriammelt war, hat unter minutenlangem Beifall eine Ent-
Wießung angenommen, die dem Schmerz und der Empörung
Mdrnck gibt, daß das Reichsgericht Angehörige des deutschen
Heeres abzuurteilen hatte, während die schwersten Verbrechen
vm Angehörigen der feindlichen Heere weder Sühne noch auch
mr Untersuchung erfahren . Die Entschließung nennt dieses
M in der ganzen Weltgeschichte unerhörtes Verfahren ein¬
stiger Rachepolitik und ein schweres, nie wieder gut zu
machendes Verbrechen an der ganzen Welt. Es ist erfreulich,
daß die Rechtsprechung des Leipziger Reichsgerichtes diese Er-
WMg erfahren hat.

Berlin, 17. Sept . Der diesjährige dritte ordentliche Par-
Ätag der D. d. P . findet nunmehr endgültig vom 12. bis
L November 1921 in Bremen statt ; am 11. November tritt
in Parteiausschuß daselbst zusammen. — Nach Verlautbarung
!-s „Echo de Rhin " hat die Rheinlandskommission für drei
Monate den Kladderadatsch und die Zeitschrift Internationale
fugend im besetzten Gebiet verboten und sich ferner vorbehal-
!ln. alle Publikationsorgane endgültig aus dem besetzten Ge-
M auszuschließen, die bereits zweimal verboten waren und
liefe Warnung nicht beachtet haben. — In der Zeit vom 15.
M bis 15. September wurden 145 Ausweisungen aus dem
setzten Rheinlande verfügt, hauptsächlich gegen Deutsche.

Deutscher Evangelischer Kirchentag.
Stuttgart, 15. Sept . In der gestrigen Abendsitzung hat

sei Deutsche Evang. Kirchentag noch die VerfaffuNjgsberatung
erledigt und dem vorgelegten Entwurf mit unwesentlichen
»derungen/zugestimmt. Eine lebhaftere Aussprache ent-
Mn sich nur noch über die Frage , ob das Verhältnis der
mich die Synoden zu wählenden Mitglieder des Kirchentags
p den vom Kirchenausschuß zu berufenden, das im Entwurf
wfM :L0 festgesetzt ist, auf 150:75 abgeändert werden solle,
Mptsächlich zugunsten der Vertreter der freien ev. Arbeits-
krbiinde. Der Abänderungsantrag und ein Vermittlungs-
Arag von v . Everling , M . d. R .. wurden zugunsten des
Mwurfs abgelehnt. — Hierauf wurde ein Ausschuß von
NMitgliedern zur Vorbereitung der Wahlen, der vom Kir-
mtag zu bestellenden Mitglieder des Kirchenausschussesein-
«Ot.
„Zu Beginn der heutigen Schlußsitzung wurde unter ein¬

stiger Zustimmung der Versammlung den evang. Gemeinden
mvberschlesien ein Gruß ' inniger Teilnahme übermittelt,
Mr der einzige Vertreter Oberschlesiens aus dem Kirchentag,
»WerintendentO. Voß-Kattowitz in bewegten Worten dankte.

Es wurde dann in die Beratung der Schulfrage eingerre-
«n, worüber Präsident v . Veit-München berichtete. Die Ver-
Mimlung beschloß einstimmig eine Kundgebung, in der siek
Dsur eine umfassende und gründliche Volksbildung aus-
Mlht, als oberstes Ziel der Erziehung den frommen und
Michen Menschen im Geiste des Evangeliums bezeichnet und
« dieses Erziehungszieles willen für evangelische Kinder
Wrucklich Schulen ihres ' Bekenntnisses fordert, in denen
M ganze Schulleben von einem einheitlichen Geiste durch¬
jagen ist und in denen so der Karakterbildung am besten
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wird. Der Kirchentag verkennt nicht das geschichtliche
-M der christlichen Simultanschule , soweit sie sich in einzelnen
mitten eingebürgert hat . Doch fordert er, daß überall da,
..schulen evangelischenBekenntnisses vorhanden sind oder
Mtzmaßig von evangelischen Erziehungsberechtigten begehrt
Mm, diesen Schulen volle Entfaltungsmöglichkeit gewähr-
Mt wird. Dem Religionsunterricht sollen Wert und Stel-
«a .bewahrt werden. Als die Grundsätze, nach denen er
mag hör Reichsverfassungzu erteilen ist. gelten die Normen
kr MEthm Glaubens und Lebens, wie sie in dem in der

Schrift gegebenen und in den Bekenntnissen der Refor-
bezeugten Evangelium enthalten sind. Ob der Relr-

N/unterricht diesen Grundsätzen entspricht, kann der Staat
«A don sich aus entscheiden. Es sind daher von seiten der
Zche unter gebührender Berücksichtigungder Religionslehrer
Mne zu bilden, die den inneren Zusammenhang zwischen

und Schule wahren und der Kirche den für sie unent-
Schluß gewährleisten.
Erledigung verschiedener Eingaben wurde der Ver-

mmgsentwurfund der Kirchenbundsvertrag in dritter
UM ohne nochmalige Beratung einmütig angenommen
' ? ?ebhastestem Beifall aller Teilnehmer, die hierauf gemem-
»' dm Vers „Nun danket alle Gott " anstimmten. Mit

Erlichen Schlußwort des Präsidenten erreichte dieser
utungsvolle Kirchentag seinen Abschluß.

Bayern und das Reich.
Berlin. 17. Sept . Der Münchener Korrespondent des

„Berliner Tageblatts drahtet : Soweit ich in persönlichen Er¬
kundigungen feststellen konnte bedürfen die in aller Welt um¬
laufenden Enthüllungen aus Oberbayern eine Zurückführung
auf das wirkliche Maß . Dem, der sich mit ' den politischen Ver¬
hältnissen in Bayern tagtäglich beruflich zu beschäftigen hat,
mußten die Mitteilungen des Kommissars Dr . Weißmann und
die sensationellen Kommentare eines Teils der Presse von
vornherein seltsam erscheinen. Diese amtlichen und privaten
Berichte begehen gleichzeitig den Grundfehler , daß sie von den
politischen Stimmungsshmptomen und den daraus entsprin¬
genden Einzelhandlungen auf das Vorhandensein einer regel¬
recht organisierten Verschwörung mit Geheimbünden und ver¬
schanzten Verstecken schließen. Das geht nach meinen bisherigen
Informationen zu weit. Wie die „B . Z." aus München er¬
fährt . waren in den letzten Tagen aufs neue führende oder
wenigstens einflußreiche bayerische Politiker in Berlin , um
dort mit den leitenden Stellen einen Weg zur gegenseitigen
Verständigung anzubahnen. Ob dies möglich sein wird, muß
man abwarten . Jedenfalls kann aus der Tatsache, daß zwischen
Berlin und München die Verbindung nicht abgebrochen ist, ge¬
schlossen werden, daß die Lage nicht so hoffnungslos Verfahren
ist, wie dies äußerlich den Anschein hat.

Verlegung der Orka nach Salzburg.
Berlin. 16. Sept. Die demokratische„Süddeutsche Presse"

in München hat vor einiger Zeit Enthüllungen über die
Kappisten-Zentrale in Salzburg und über die Versammlung
von bekannten Kappisten wie Erhardt . Pabst und Bischof bei
der Orka, das ist Organisation Kanzler , in Rosenheim ge¬
bracht, die großes Aufsehen erregten. Der „Nationalzeitung"
wird heute gemeldet, daß die Orka in Rosenheim in den letzten
Tagen ihre dortigen Geschäftsräume fluchtartig verlassen und
nach Salzburg , wo die bekannte Kappistenzentrale ist, verlegt
hat . Auch Papst , der seine Verbindung mit Ungarn aufrecht
erhält , ist mit der Orka-Leitung nach Salzburg gezogen.

Dr. Dirr für eine Politik der Mitte.
München, 17. Sept. Für die politische Lage in Bayern ist

es wichtig, daß in einer geschlossenen Mitgliederversammlung
der Deutsch-demokratischen Partei in München der Führer der
bayerischen Demokraten, Abgeordneter Dr . Dirr . ausdrücklich
erklärte, daß eine Politik der Mitte und eine Zusammenfassung
aller Kräfte, die guten Willens sind, notwendig sei. In glei¬
chem Atemzug aber erklärte Dr . Dirr , daß der Eintritt der
Sozialdemokraten in eine Koalition nach Lage der Dinge
unwahrscheinlich sei. Die Entscheidung über die Beteiligung
der Demokraten hei der Regierungsbildung würde den zu¬
ständigen Partei -Instanzen überlassen.

Ein neues Kabinett Kahr?
München. 17. Sept. Zu der Regierungskrise in Bayern

ist zu melden, daß in den Kreisen der Bayerischen Volkspartei,
die den Ministerpräsidenten zu stellen hat , begründete Hoffnung
besteht, daß Dr . von Kahr Zusagen wird. Sollte aber Wider
Erwarten die Antwort Kahrs verneinend sein, so wird eine
Regierung im Geiste der Politik Kahrs gebildet werden. Die
Bayerische Volkspartei hielt gestern sieben Massenversamm¬
lungen ab, bei denen auch der Sozialminister Oswald eine
Rede hielt. Er erklärte, daß die Haltung der Bayerischen
Volkspartei sich in folgenden Punkten zusammenfassen lasse:
Unter keinen Umständen eine Koalition mit den Sozialdemo¬
kraten, Festhalten an der bisherigen Koalition , zurück zu Kahr.
Sollte Kahr sich anders entscheiden, was die Bayerische Volks¬
partei bedauern würde, dann Festhalten an seiner Politik,
Festhalten an Bayerns Rechten und Bayerns Selbständigkeit,
Festhalten am förderativen Aufbau des Reiches.

Die überraschte preußische Regierung.
Berlin, 17. Sept . Die preußische Staatsregierung erläßt

folgende Erklärung : In der von dem Herrn Reichskanzler am
15. September im Ausschuß des Reichstags verlesenen Nieder¬
schrift, die der preußische Staatskommissar für öffentliche Ord¬
nung dem Herrn Reichskanzler auf dessen Wunsch übergeben
hat, ist von Ermittelungen die Rede, die in Bayern von dem
Staatskommissar veranlaßt worden sind. Diese Ermittelungen
haben im Mai 1920, und zwar auf Anordnung der damaligen
Reichsregierung stattgefunden. Zur Erklärung hierfür dient,
daß der preußische Staatskommissar für öffentliche Ordnung
seit Bestehen der Einrichtung auch von den Reichsinstanzen
in Anspruch genommen wird, und von diesen Aufträge empfing.
Das Reichskommissariat für öffentliche Ordnung war zudem
erst im Entstehen begriffen. Das Preußische Staatsministerium
hat von den durch seinen Staatskommissar angestellten Er¬
mittelungen erst durch die Verlesung der Niederschrift durch
den Herrn Reichskanzler im Reichstagsausschuß Kenntnis er¬
halten. Das Staatsministerium bedauert , daß derartige
Schritte eines solchen Organes in einem anderen Lande statt-
gesunden haben, ohne daß darüber die Regierung dieses Landes
unterrichtet worden wäre. Es bedauert weiter, daß harüber
der Öffentlichkeit Mitteilung gemacht wurde, bevor die Regie¬
rung des beteiligten Landes die Möglichkeit hatte, sich zu dem
Ergebnis der damaligen Ermittelungen zu äußern . Gegen
eine Wiederholung derartiger Vorkommnisse sind die geeigneten
Vorkehrungen getroffen.

Mahnungen zur Einigkeit.
Berlin, 17. Sept. Die „Deutsche Allg. Ztg." benutzt die

Einbringung der beiden Anträge der baher. Volkspartei auf
größere staatliche Selbständigkeit zu sehr ernsten Worten an
das deutsche Volk und seine leitenden Männer . Das Blatt
schreibt u. a .: „Uns droht die Gefahr eines völligen Zerfalls
unserer Wirtschaft, uns droht die Gefahr einer weiteren Zer¬
reißung des Reichsgebietes durch rachedurstige, aller politischen
und aller wirtschaftlichen Hinsicht barer Gegner und zu all
dem nun noch die Gefahr einer Sprengung des Reiches von
innen heraus , das ist mehr als ertragen werden kann! In die¬
sem Augenblicke zu untersuchen, wer die Schuld an dieser letzten
und schwersten Gefahr des Reiches trägt , ist nicht bloß müßig,
sondern auch gefährlich, denn durch eine solche Untersuchung
würde nur neues Oel in die ohnehin schon lichterloh empor¬
schlagenden Flammen gegossen werden. Wer immer schuldig

ft —.er muß von ieinem Platze, auf daß er nicht neuen Scha¬
den für das Reich und die Reichseinheit anrichten kann, und
die Schuldigen müssen gefunden werden. Aber was im Augen¬
blick not tut . ist etwas anderes . Heute müssen sich alle Deut-
schen. die eines guten Willens sind und die des Namens eines
Deutschen würdig sein wollen, zusammenfinden in dem Ent¬
schlüsse: Es darf auf dem Wege des inneren Zwistes, auf die¬
sem Höllenwege, der uns ins Verderben führt , kein Schritt
weiter getan werden. Hier handelt es sich nicht um die Sache
irgend einer Partei , hier handelt es sich um Leben und Ster¬
ben des Reiches und des Volkes, und wenn sich unser Volk nun
nicht aufrafft , um dem frevelhaften Spiele ein Ende zu machen,
das mit seinem Schicksal getrieben wird, dann verdient es. zu¬
grunde zu gehen."

Stegerwald für gütlichen Ausgleich.
Berlin, 17. Sept . lieber den Streitfall zwischen dem Reich

und Bayern hat Ministerpräsident Stegerwald einem Vertreter
des W. T.-B . auf Befragen folgendes erklärt:

„Wie schon durch den amtlichen Pressedienst der preu¬
ßischen Regierung mitgeteilt wurde, habe ich auf letzten Diens¬
tag mit dem Herrn Reichskanzler eine Besprechung über die
durch die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 29.
August in Bayern und im Reich geschaffene Lage habt. Ich
habe mich bei dieser Gelegenheit dahin ausgesprochen, daß ich
es für dringend erwünscht halten würde, wenn die augenblick¬
lichen Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Reich und
Bayern möglichst bald Leigeleat werden könnten, und daß mir
hierzu die neuen bayerischen Abänderungsvorschläge zur Ver¬
ordnung vielleicht mit einigen Modalitäten als eine annehm¬
bare Grundlage erschienen. Auf diesem Standpunkt stehe ich
auch jetzt noch, lieber die Frage des augenblicklichen Zustandes
in Bayern habe ich mich nicht ausgesprochen, da es sich dabei
meiner Ansicht nach um eine Einzelfrage handelt, die ausschließ¬
lich zwischen dem Reich und Bayern selbst abzumachen ist.

Ich bin weiter der Ansicht, daß die jetzige Zeit bei der
außerordentlich ernsten autzerpolitischen und finanziellen Lage
des Reiches und bei der Erregung im Innern aus Anlaß der
Ermordung Erzbergers nicht geeignet ist, Fragen der staat¬
lichen Zuständigkeit zwischen dem Reich und den Ländern auf
die Spitze zu treiben und bis zur endgültigen Klärung zu
bringen . Ich würde es auch aus diesem Gesichtspunkte mit be¬
sonderer Befriedigung begrüßen, wenn durch allseitiges Ent¬
gegenkommen die derzeitige Spannung möglichst bald aus der
Welt geschafft werden könnte. Dazu ist meiner Meinung nach
allerdings nötig, daß die Dinge nicht durch die parteipolitische
Brille , sondern ruhig und sachlich betrachtet und behandelt
werden."

Die deutschen Verluste im Weltkrieg.
Das „Militärwochenblatt " bringt in seiner neuesten Aus¬

gabe die Zahl der deutschen Verwundungen im Weltkriege nach
den Feststellungen vom August 1921. Hierbei sind alle Ver¬
wundungen . auch die mehrfachen, aufgeführt . Ehe sich die Zahl
der einzelnen Verwundeten feststellcn lassen wird , dürste Hoch
geraume Zeit vergehen. Durch Hinzurechnung der deutschen
Toten im Weltkriege, die auf Grund der amtlichen Statistik
im Beiheft des „Militärwochenblatts " „Vom Sterben des deut¬
schen Offizierkorptz", herausgegeben von Constantin v. Altrock,
Generalleutnant a. D., nachgewiescn werden, ergibt sich die
Zahl der deutschen Gesamtverluste. Verwundungen insgesamt:
Offiziere, Fähnriche und Fahnenjunker 96 207. Sanitätsoffiziere
und Unterärzte 2200. Veterinäroffiziere und Unterveterinäre
158, Unteroffiziere und Mannschaften 4148 075, Beamte 503,
Gesamtzahl der Verwundungen 4 247 143. Tote, ohne 14 000
Farbige : Offiziere. Fähnriche und Fahnenjunker 53 323, Sani¬
tätsoffiziere und Unterärzte 1675. Veterinäroffiziere und Un¬
terveterinäre 183, Unteroffiziere und Mannschaften 1751 809,
Beamte 1555, Gesamtzahl der Toten 1808545. Gesamtverlust:
Offiziere, Fähnriche n. Fahnenjunker 149 530, Sanitätsoffiziere
und Unterärzte 3875. Veterinäroffiziere und Unterveterinäre
341, Unteroffiziere und Mannschaften 5 899 884. Beamte 2058,
Gesamtverlust 6 055 688.

Defizit über Defizit.
Der dem preußischen Staatsrat vorgelegte Entwurf eines

preußischen Grundsteuergesetzes sieht einen Ertrag von 948
Millionen Mark vor. Das voraussichtliche Steueraufkommen
deckt den Fehlbetrag des preußischen Staatshaushaltes für
1921. der sich auf 2360 Millionen Mark beläuft , noch nicht zur
Hälfte. — Der Haushalt der Reichshauptstadt Berlin wefft bis
Anfang September einen Fehlbetrag von fast einer Milliarde
Mark auf, wovon allein 300 Millionen Mark auf das laufende
Etatsjahr entfallen. — Der Haushaltsplan der Stadt Leipzig
für 1921-22 schließt mit einer Einnahme von rund 565 Mil¬
lionen Mark ab, denen an Ausgaben rund 656 Millionen
gegenüberstehen. Es bleibt ein ungedeckter Fehlbetrag von 91
Millionen Mark.

Zum Görlitzer Parteitag der M. S . P.
Am Samstag traten in Görlitz Parteivorstand , Partci-

ausschuß und Kontrollkommissionder sozialdemokratischen Par¬
tei zusammen, um in gemeinsamer Beratung die Arbeit des
Parteitages vorzubereiten. Die Tagesordnung des Parteitags
dürste vermutlich dahin abgeändert werden, daß vom Bericht
der Reichstagsfraktion, den Hoch erstattet, zwei Fragen ansge¬
schieden und vor der allgemeinen Debatte erörtert werden.
Keil-Stuttgart wird ein einleitendes Referat zur Steuerfrage
und Georg Schmidt vom Landarbeiterverband über die neue
Teuerungswelle halten . Die Frage der Beteiligung der So¬
zialdemokratie an Regierung und Regierungskoalition wird
voraussichtlich bei dem von Franz Krüger erstatteten Bericht
des Parteivorstandes behandelt werden. Außerdem wird dem
Parteitag eine vollständige Umstellung der Tagesordnung vor-
geschlagen werden. Die Erörterung des neuen Parteipro¬
gramms soll an die Spitze gestellt werden. Die Eröffnungsrede
des Parteitags wird Hermann Müller halten , besten politische
Laufbahn einst von Görlitz ansgegangen ist.

Ausland.
Genf, 16. Sept . In nächster Zeit wird sich die Studien¬

kommission nach Oberschlesien begeben. Was die Kosten anbe-



langt , die durch die Prüfung der oberschlesischen Frage ent¬
stehen . so entschied der Völkerbund , daß diese aufgrund des
Artikels 27 des Paktes auf das Konto der unvorhergesehenen
Ausgaben zu setzen seien. 100 OM Goldmark aber nicht über¬
schreiten sollen . — Litauen lehnt ebenso wie Polen das . vom
Völkerbund vorgeschlagene Abkommen über das Wilnaer Ge¬
biet ab.

Brüssel , 17. Sept . Die Zurückziehung der belgischen Trup¬
pen aus dem Ruhrgebiet soll erst erfolgen , wenn die politische
Lage in Deutschland es gestattet.

Paris , 17. Sept . Die Entente -Kabinette haben beschlossen,
die Entwaffnung der ungarischen Armee gemäß dem Vertrag
von Trianon beschleunigt durchzuführen . — Im Streikgebiet
sind beträchtliche Truppenverstärkungen vorgenommen wor¬
den.

London , 17. Sept . In Erwiderung auf die letzte Antwort
Devaleras erklärte Lloyd George , solange Devalera dabei
bleibe , zu fordern , daß die irischen Vertreter als Vertreter eines
unabhängigen , souveränen Staates verhandeln , sei eine Kon¬
ferenz unmöglich . — 20 oder 30 irländische Internierte sind
aus dem Lager von Kilworth entwichen.

Madrid . 17. Sept . Ein amtlicher Bericht aus Marokko
meldet, daß die spanischen Verpflegungsabteilungen Am Be¬
stimmungsort angekommen sind, daß aber bei der Rückkehr die
sie begleitenden Kolonnen angegriffen worden waren , die den
Angriff energisch erwidert hatten . Nach weiteren Nachrichten
haben die Rebellen Nador geräumt und vor ihrem Rückzug
mehrere spanische Gefangene freigelassen.

Konstatttinopel , 17. Sept . Die Truppen Konstantins haben
eine furchtbare Niederlage erlitten . Man zählt 16 000 Tote,
Verwundete und Kranke . Wenn es den Türken nicht an Trans¬
portmitteln gefehlt hätte , so wären die Griechen bis an die
Küste zurückgeworfen und ins Meer gedrängt worden . Me
Türken verdanken ihren Erfolg der Ueberlegenheit des Kom¬
mandos , denn sie hatten gegen eine an Zahl und Material
überlegene Armee zu kämpfen.

Französische Begründung für die Nichtaufhebnng der
Sanktionen.

Die französische Regierung veröffentlicht ein offizielles
Communiqus worin sie erklärt , daß die Sanktionen im Rhein¬
land nicht aufgehoben wurden , weil die deutsche Regierung den
Antrag der französischen Regierung , der Errichtung eines Ein-
und Ausfuhrbüros zuzustimmen , nicht Folge geleistet hat . Al¬
lerdings richtete die Reichsregierung am 26. August an die
französische Regierung eine Note worin sie der Errichtung
eines solchen Büros unter gewissen Bedingungen zustimmte.
Auf diese Note antwortete Briand schriftlich und verständigte
gleichzeitig den deutschen Botschafter in Paris , daß die Aus¬
hebung der Sanktionen mit der formellen und bedingungs¬
losen Annahme des interalliierten Ein - und Aussuhrbüros
verknüpft sei. Da diese Zustimmung Deutschlands bis zum
15. September in Paris nicht eingetroffen war , konnten die
Sanktionen nicht aufgehoben werden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Der „organisierte Bankerott ".
Paris , 16. Sept . Die Beunruhigung , die sich bereits seit

längerer Zeit in den politischen Kreisen über die deutsche wirt¬
schaftliche Lage zeigt , beginnt auch auf die Finanzkreise über¬
zugreifen . Man nimmt in diesen Kreisen allgemein an , daß
Deutschland auf seine Zahlungsunfähigkeit hinarbeitete , und
«an fordert von der Regierung , daß sie bereits jetzt schon die
notwendigen Maßnahmen treffe , um einer Rückwirkung der
deutschen Zahlungseinstellung auf die französischen Forderun¬
gen möglich entgegen zu wirken . Der Finanzminister Loucheur
hatte , wie die Blätter andeuten , in der Senatskommission einen
schweren Stand , um seine Verhandlungen mit Rathenau zu
verteidigen . Loucheur vertrat jedoch mit Entschiedenheit die
Auffassung , daß die Ergebnisse dieses Abkommens für Frank¬
reich günstig seien und daß die Regierung die Ratifizierung
Von der Kammer verlangen müsse. Auch der „Temps " be¬
schäftigt sich heute abend in seinem Leitartikel mit der schwie¬
rigen Lage Deutschlands , in politischer und wirtschaftlicher
Beziehung und wirft die Frage auf , ob es/der Regierung
Wirth gelingen werde , bei ihrem Kampf gegen die Reaktio¬
nären die große Mehrheit des Volkes hinter sich zu bringen.
Der größte Fehler der deutschen Republikaner sei es gewesen,
daß sie die Elemente der Rechten , die auf gewaltsamen Umsturz
hinarbeiteten , zu lange schonend behandelt hätten . Jedenfalls
hätten die Alliierten die Pflicht , den Deutschen zu verstehen
zu geben , daß sie sich durch den Bankerott , der gegenwärtig
organisiert werde , von den Folgen der Niederlage nicht retten
Kirsten.

Große britische Flottenmanöver.
Me vor einigen Tagen nach den japanischen Gewässern in

See gegangene britische Flotte ist jetzt in der Nähe von
Spanien im Atlantischen Ozean . Dort hat sie in der Stärke
von 100 Schiffen mit großen Manövern begonnen , die bisher

rößten der britischen Flotte . Am 2. Oktober geht die britische
'iesenflotte in den spanischen Häfen vor Anker.

Neuenbürg , 16. Sept . (Wichtig für Gebäudebesitzer .) Das
Ministerium des Innern hat seither auch zum Wiederaufbau
abgebrannter Wohngebäude nebst Stallungen öffentliche Zu¬
schüsse (Bandarlehen ) gewährt in solchen Fällen , in welchen
die Brandentschädignng zum Wiederaufbau nicht ausreichte.
Durch Gesetz vom 27. 4. 21 und Min .-Verf . vom 19. 5. 21 ist
den Gebäudebesitzern die Möglichkeit gegeben durch Eingehung
einer Teuerungsversicherung sich volle Entschädigung bei
Brandfällen zu sichern. Baudarlehen für den genannten
Zweck werden bei Brandfällen , die nach dem 1. November 21
eintreten , nicht mehr gewährt . Es kann daher den Gebäude¬
eigentümern nur dringend empfohlen werden , bei ihren Orts¬
behörden so rasch als möglich einen Antrag auf Teuerungsver¬
sicherung zu stellen.

Neuenbürg , 19. Sept . Es ist in den letzten Jahren in
weiten Kreisen des Enztales sehr schmerzlich empfunden wor¬
den , daß die Zngverbindung mit Pforzheim im Winter keinerlei
Besuch von Vorträgen , Konzerten ^ und ähnlichen Veranstal¬
tungen gestattete . Nun soll eine Eingabe nach Stuttgart ge¬
macht werden , für diesen Winter den jetzigen letzten Zug ab
Pforzheim kurz vor 10 Uhr abends auch für den Winter be¬
stehen zu lassen , um so jenem Mangel abzuhelfen . Dringend
erwünscht wäre es . wenn jene Eingabe von weitesten Kreisen
Unterstützung fände . Die Eingabe liegt deshalb zur Einsicht
und Unterschrift von heute an bis Donnerstag den 22. Sept.
in der „Enztäler "-Geschäftsstelle auf ; es wird gebeten , durch
recht zahlreiche Unterschriften aus allen Kreisen  der
Angelegenheit Nachdruck zu verleihen.

Neuenbürg , 19. Sept . Eine reichhaltige Stückfolge bot
die am Samstag im „Anker " stattgehabte Abend - Unter¬
haltung des Turnvere ins.  Neben gut vorgetragenen
Männerchören , die das Ganze umrahmten , und 2 Vorträgen
eines Doppelguartets wurde die turnerische Arbeit des Vereins
vor Augen geführt . Reckturnen der Mitglieder , sowie Pyra¬
miden und Freiübungen der Zöglinge wechselten mit Keulen¬
schwingen der Turnerinnen . Den Schluß des turnerischen
Teils bildeten exakt vorgeführte Stabübungen der Mitglieder.
Ein Theaterstück „Das Weinfaß ", reich an urwüchsigem
Bauernhumor und -Schlauheit , brachte angenehme Abwechs¬
lung und trug sehr zur fröhlichen Stimmung bei. Die Dar¬
bietungen ernteten wohlverdienten Beifall der zahlreichen An¬
wesenden.

Feldremmch , 15. Sept . (Verspätet zugegangen .) Letzten
Sonntag fand das Sportfest des hiesigen Fußball -Klubs , ver¬
bunden mit 6er Pokalspielen , 100 Meter -Lauf , 50 Meter Ju¬
nior -Lauf und Ballweitstoß , unter Beteiligung zahlreicher
Vereine und einer großen Zuschauermenge statt . Im 6er
Pokalspiel erhielten Preise in der ^ .-Klasse : 1. Preis A. H.
Mannschaft Neuenbürg,  2 . Kickers. Südstadt Pforzheim.
3. A . H . 2. Mannschaft Neuenbürg.  In der 8 -Klasse : 1. Pr.
Sportverein Auerbach ; 2. Fußballverein Münklingen OA.
Leonberg , 3. Verein für Bewegungsspiele Pfinzweiler . 100
Meterlauf:  1 . Preis : Pfrommer Fr .. Ottenhausen , 11,4
Sek ., 2. Karl Rittmann , Ittersbach . 12,4 Sek ., 3. Fr . Ganz¬
born . Pfinzweiler und Emil Bischofs . Birkenfeld . 13 Sek . 5 0
Meter - Lauf:  Fr . Ganzhorn , Pfinzweiler , 7 Sek ., 2. Seidel.
Eugen , Pforzheim . 7,3 Sek ., 3. Paul Schraft . Conweiler , 7,4
Sek . Ballweit  stoß : 1. Preis Meßinger , Emil . Auerbach,
55 Meter . 2. Müller , Fritz . Neuenbürg,  51,70 Meter,
3. Protz . Wilhelm . Arnbach , 45 Meter . Me Veranstaltung
und der Festball nahmen einen befriedigenden Verlauf.

Württemberg.
Stuttgart , 18. Sept . (Regimentsfeier der Olgagrenadiere .)

Die Landeszusammenkunft aller ehemaligen Olgagrenadiere
aus Kriegs - und Friedenszeiten findet nunmehr am 15. und
16. Oktober statt.

Stuttgart , 17. Sept . (Eine Einigung im Straßenbahner¬
streik.) Das Straßenbahnamt hatte die Entlassung aller Strei¬
kenden ausgesprochen , wenn die Arbeit nicht sofort wieder aus¬
genommen werde . Inzwischen ist der Streik gestern Freitag
abend auf Grund von Vergleichsvorschlägen beendigt worden.
Die Streiktage werden nicht bezahlt . Es wird eine monatliche
Teuerungszulage von 208 bezw . 275 Mark gewährt.

Stuttgart , 17? Sept . (Merkwürdiges Urteil .) Das hie¬
sige Schöffengericht hatte ein Dienstmädchen , das ihrer Dienst-
Herrschaft 50 entwendet hatte , zu 6 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . In der Berufungsverhandlung wurde das Mädchen
freigesprochen auf Grund des 8 247 des St . G .-B . der besagt:
Wer einer Person , in deren häuslicher Gemeinschaft er als
Gesinde sich befindet , Sachen von unbedeutendem Werte stiehlt,
ist nur aus Antrag zu verfolgen . Der bestohlene Dienstherr
hatte keinen Strafantrag gestellt . Merkwürdig in der Sache
ist nun die Urteilsbegründung , in der ausgeführt wird , daß
bezüglich der Kaufkraft des Geldes ein Betrag von 50 heute
einem solchen von 5 der Vorkriegszeit gleich zu achten sei.

Der Betrag von 5 »// wurde aber vor dem Krieg nss
deutender Wert angesehen . *

Feuerbach , 18. Sept . (Die neue Moral .) Ueber das -n,
„Der Gebärstreik der Arbeiterfrauen als Kulturhebel ' ?
hier eine Versammlung mit ausführlicher Diskussion

Pforzheim, 16. Sep
Mt in Brötzingen . ^

ten , wobei der Syndikalist Wink ^ Der Verun
nichts verlieren , wenn DeutMand statt 60 nur N MiL K Mm Asthma -AnMenschen hätte . Aus den kinderreichen Familien kämenA " «»iMilott 17 Sept
fach die Streikbrecher und die Leute , die heute ins revn,,n° Ludwig Morl,
näre Lager wandern und morgen zur Reaktion zurück!̂ ' ^ "Äv -n Tabakai
Nur der Kapitalismus sei an einer großen MenschenK
'Ut^ ssiert Es sei besser Mittel und Gge zu AMgroße Geichlechtselend mildern , als die Menichen der -In !m?r weil er ir
ms . der Perversität , und den Abtreibungsversuchen übttlANxEr^  erlitt dabei e

Men ein Plötzliches Ende
IG drei Wochen hat der- ..-. » Mhier veruriacht.

TrageA Mingm . 16. Sept.
chininisvollen Fund zer

Es gebe genügend Vorbeugungsmittel , die nur gekannt û ^ »^ ;^ ^ Mjchxs "Ende
zogen werden dürften , Um zu dieser Frage aktiv W
nehmen zu können , sei es notwendig , daß die Frauen
einer Organisation zusammenschließen , um dort die Frao?!
Verhütung der Empfängnis des Näheren zu besprechen

Heilbronn , 17. Kept . (Warnung .) In M ' ^
tung wurde kürzlich unter Chiffre eine junge.Heilbronn , i7 .IePt . Warnung .) ,Jn einer hiesigen LL "'wird' gemeldet. daß

. . . . . - talentvoüe LLstr -nz von einem, j-
gesücht, der sichere Existenz geboten Kü Ne ^ Mche^
- 'Hung hat ergeben , daß bmbsichtigt war die Damen, dê wur
eine Ausbildung bei einem Theater m Aussicht gestellt!>», >) M -z
in ein Bordell zu bringen . Es handelt sich also um eine m Rren
zeige, die von einem Mädchenhändler ausging . Es ergebt̂ ^ Mttsimtw« m
Mahnung , bei Annahme solcher Stellen vorsichtig zu sein^ ^

Münsingen , 18. Sept . (Besichtigung .) Morgen
Reichswehrminister Geßler mit seinem Stab zur Besichtig " f DoMlzent ^ Gerste
nehm̂ Eb " ein und wird im Hard -Hotel

Zwiefalten . 17. Sept . (An der falschen Adresse.) ZwU, ^ und Gerste in dis
Zwiefaltendorf und Baach wurde an einem 40jährigen Mm» ^ ar ledoch nirgend,
ein frecher Raubanfall verübt . Durch den Mondschein sichMM ":

eine Anzahl s

B> äter,ausgegebenhc

schritt ein besser gekleideter , großer Mann in der Höhe
dichten Tannen aus dem Walde und stellte sich an einer dM
Stelle hinter einem Obstbaum auf . Als der Heimkehre,
näher kam, trat er hervor und schrie: „Haben Sie Geld
Leben oder Tod !" und griff nach dessen Brust . Der A
griffene hatte die Geistesgegenwart , dem Angreifer einen)
wuchtigen Stockhieb über den Kopf zu versetzen , daß er zririij
taumelte . Als dieser etwas aus der Tasche hervorzuziel
versuchte , folgten schnell weitere Stockhiebe über sein ehrli,
Haupt , so daß er die Straßenböschung hinunterfiel . L_
Angreifer hatte es Wohl mit einem kleinen Manne zu tun.ch
er war an die falsche Adresse geraten. Als Sieger deck
der Angegriffene den Platz des Ueberfalls und konnteM-, .
Weitergehen beobachten, wie sich der Angreifer nurmW ^ EN,
zu erheben vermochte. '

Mundingen OA . Ehingen , 17. Sept . (Raubanfall .) Die.
Tage wurde ein Bauer , Verkauf seinem Fuhrwerk von ir Gute Tat.
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.n von der Kreiburgk
Manheim , 16. Sept.

chlie nach dem Genuß
,eleute. eine Schwiegers

in Lebensgefahr , ein

Stadt heimfuhr , von zwei Wegelagerern , die Frauenkleidu, M für den Günzbur;
trugen , überfallen . Offenbar vermuteten sie, der Bauer WM von 25 stk und 115
das Geld bei sich, das er soeben für sein Korn in der Sdü Wigung zu stellen,
gelöst habe . Der Bauer hatte die Geistesgegenwart , im L mackt K
genblick des Angriffs die Pferde kräftig anzutreiben , so hj^ .Mwörtb kannte ein ^
die beiden Helden auf den Boden fielen und sich unvsrZ LfmD ^ mberv  Fs
teter . Sache , wieder zurückziehen , mußten . . . ^ lZ ^ gekauft , ohLaupheim , 17. Sept : (Ablieferung von schlechtemN
treide.) Nach einer amtlichen Bekanntmachung des ÖberM' «»L Mi
hat eine Anzahl von Landwirten des Bezirks durch AM Az Verbrechens ai
runa von minderwertigem Getreide das Ablieferungssollj, Männer dem Aba
erfüllen versucht. Die
den Kommunalverband verweigert.

B,

Wrd ist.

Tatsache , daß gerade diese Landwirte zum großen TeilE ^ , Wi eine offenkuntz-EM werden. Das „B
schon besseres Getreide in freien Handel zu hohen Preisen dir
kauft haben. In Zukunft werden die Landwirte, , die miM

Holographie des Abg.

Mdemokratischen Aba
Ehrlicher Finder . Er

tu Arbeiter fand auf der
M eine. Aktenmappe m
,rme Gut gehörte einen

im es ausgeliefert werde
Belohnung von 50 0i

Die gefährliche Kinde

wertiges Getreide an den Kommunalverband abgeben,
Bekanntgabe ihrer Namen gebrandmarkt.

Friedrichshafen , 18. Sept . (Geborgen .) Die Leiche des bi
Wasserburg ertrunkenen Diplom -Ingenieurs Loebell kom
von Fischern geborgen werden . Auf ihre Auffindung warM
Belohnung von 5000 -L ausgesetzt . Sie wurde nach StuttB
zur Einäscherung gebracht.

Gaildorf , 17. Sept . (Ein Giftmord ?) Ins hiesigeK» M ^ „ -mGwn ;mIaruvl
kenhaus wurde gestern ein liähriges Kind aus Honklmg wWA - fchniMMen M
seiner Mutter überbracht , das kurz nach seiner Einli^einen qualvollen Tod erlerden mußte . Es war rhm vermM
irgend eine Säure zu trinken gegeben worden . Als dik!s
unmenschlichen Handlung verdächtig wurde der Ehe««
Waldarbeiter Bauer , verhaftet und ins Amtsgericht einD
fert . Er soll das Kind , das seine Frau mit in die Ehe ge»
hat . nicht haben leiden können . Ob Fahrlässigkeit oder.
vorliegt , wird die Untersuchung ergeben.

Siegende Liebe!
^ Zeitroman aus de« Oste » von O . Elster . ' M

34. Sortsetzuilg. (Nachdruck verboten.)
Sowie es die Umstände erlaubten , war sie nach

Schloß Freiberg zurückgekehrt und hatte die Wiederern-
richtung ihres zerstörten Besitztums kräftig in die Hand
genommen . Auch den Dorfbewohnern hatte sie geholfen;
die niedergebrannten Häuser und Scheunen waren wieder
aufgebaut , die Felder bestellt , Vieh augekauft , und jetzt
prangte Feld und Flur von neuem in sommerlicher Pracht,
als wäre der Sturm des Krieges hier niemals verwüstend
worübergebraust . Nur einzelne Schuttstellen und — die
frischen Gräber auf dem Keinen Friedhof erinnerten an
die wilde , traurige Zeit des Russeneinfalls.

Neben der Gräfin standen der Direktor Bartling und
Pfarrer Junghans. Der erste frisch und behäbig wie
'immer, wenn sein rotes Gesicht jetzt auch einen ernsten
^Ausdruck zeigte, der zweite schmal und gedrückt geworden
>durch die Not der Zeit; hatte er doch seine nächsten
Verwandten , zwei Brüder , auf dem Felde der Ehre lassen
müssen und seine alten Eltern unter den Rasen des Fried¬
hofes gebelle : .

Jetzt stand er allein da ; seine Schwester , deren Gatte,
ein königlicher Oberförster , gleichfalls gefallen war , führte
ihm den stillen Haushalt , selbst fast zusammenbrechend
unter der Last ihres Schmerzes.

„Frau Gräfin haben gute Nachrichten vom Herrn
Grafen ? " erlaubte sich der Direktor zu fragen.

Die alte Gräfin zuckte die Achseln.
„Ter Professor ! in Königsberg, " entgegnete sie kurz

und hart , ./gibt einige Hoffnung . .
„Ich denke , hier - in guter Pflege wird Herr Graf

sich schon erholen, " sagte der Direktor.
Die alte Gräfin schwieg, und Bartling wagte nicht,

das Gespräch fortzusetze « .
„Gott allein kann helfen, " .sprach der Pfarleer lvje.

^ Aber auch daraus Pllwovsite - LNL Gräfin Nicht. ^

Jetzt ertönte ein langgezogener Pfiff , und der Zug
wand sich aus der nahen Schlucht hervor und verlang - (
samte seinen Lauf . .

Ter Stationsvorsteher eilte herbei.
„Der Zug läuft ein , Frau Gräfin, " meldete er.
„Ich sehe es, " entgegnete sie kurz.
Der Zug hielt . Aus dem einzigen Abtei ! erster

Klaffe stieg Hasfo in feldgrauer Uniform ; das Eiserne
Kreuz erster und ziveiter Klasse schmückte seine Brust.
Aber feine Augen waren von einer schwarzen Kinde
bedeckt.

Vorsichtig tastete fein Fuß nach dem Tritt deS
Wagens . Der Direktst , der Pfarrer , der Diener eilten
herbei , um zu helfen , aber schon war ein junges Mädchen
in Schwesterntracht zur Erde gesprungen und stützte Hasio
beim Aussteigen.

Er stützte sich auf ihrer » Arm . die andere Hand
streckte sich wie suchend aus.

„Ist meine Mutter nicht da ? " fragte er.
„Ja — Frau Gräfin ist da, " entgegnete die SchtvtAer.
„Führe mich zu ihr , Käte !"
Die Gräfin hatte sich nicht von der Stelle gerührt.

Ihr Antlitz war jedoch totenbleich geworden , und zwei
schwere Tränen rannen ihr die Wange « herab , als sie
ihren hilflosen Sohn erblickte.

„Mutter . . . !" flüsterte er bewegt . ^ ^
Da ergriff sie seine Hände und zog ihn an ihr«

Brust , ihn küssend und in ein wehes Schluchzen aus¬
brechend . Die Not ihres Sohnes hatte selbst ihr stolzes
Herz bezwungen.

„Mein armer Jünge . . ck" sprach sie mit bebender
Stimme.

Er küßte ihre Hände , aber durch all die Rührung
dieses Wiedersehens glänzte ein stilles Lächeln auf fernem
durch die Brandnarben entstellten Gesicht.

„Ich bin nicht so arm , liebst « Mutter, " entgegnete
er , ihre Hände festhalteich und streichelnd . „ Ich habe
ja boch « Me tWG ZWxn » KM Lichter Mtgebrscht . "

Baden.
Pforzheim , 18. Sept . In den letzten Tagen imiM hir

ein Beamter verhaftet , der bei Haussuchungen wegen M

Käte stand in bescheidener Haltung zur Seite, u
streckte ihr die Gräfin die Hand entgegen.

„Ich danke Ihnen , Fräulei » Richter , für bas, s«i
Sie «m meinem Sohn getan haben, " sprach sie. »Wi
wollen vergessen , was zwischen uns vorgesalle » — sei«
Sie willkommen auf Sö ^ oH Freiberg !"

Käte küßte in tiefer Bewegung die Hand der GrH . ^ ^ ^
Tann begrüßte Hasso den Direktor , den Pfarrer und tß kiemhöchstpreiseab 1. (
Stationsvorsteher durch ein kräftiges Händeschüttel «. Wt . — Der Verband

meine Herren . " sagte « « 1 Artm von " Ämt " u
„der Krieg hat mir übe ! vntgejpieÜ — ober ich «n usw, für 'Deutsch !,
zufrieden sein — ich lebe noch — ich kan » «och Alies, nach einer einm

L » michm T« « . , b-m WW-.
Graf," entgegneted« Geistliche. »Wir alle muht« HD Melldampfer„Deutschic
für das Vaterland bringe » . . . ich klage nicht.* ÜÜ̂Der jetzt den Nam
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>er vor dem Krieg alz

Lê lsÄL Stahlgraveur Friedrich Fuchs,
in Brötzingen, stürzte in Gnndelfingen, wo er zu

suhrlicher Diskussion ab2 a,̂ weilte, aus dem Fenster und starb an den erlittenen
UM « Der  Verunglückte war an das Fenster getreten.

,Enbeit eine Anzahl falscher 50 ^ -Scheine aneignete und

"b statt 60 nur 30 MiE « be ewem Asthma-Anfall Luft Zu holen,
crelchen Famüien kämenv " smuschlott. 17. Sept . Der 21 Jahre alte Sohn Karl des
eute, die heute ins revolm» „̂ mjrts Ludwig Morlock hier wollte nach Feierabend bei
m zur Reaktion zurückkehm sandten beim Tabakaufhängen behilflich sein. Anscheinend
rer großen MenichenzahlD dabei auf bis jetzt noch ungeklärte Weise irgendwo mit
und zu zeigen, die dl »elektrischen Hausleitung in Berührung , sei es aus Unvor-

ls die Menghen der Ünkem Inakeit oder weil er irgend eine Arbeit daran vornehmen
treibungsversuchen überlM Er erlitt dabei einen elektrischen Schlag , der seinem
liittel, die nur gekannt undb! ?k-n'ein Plötzliches Ende machte. Fast um die gleiche Stunde
dieser Frage aktiv Stellt / ^ ei Wochen hat der elektrische Strom ein ähnliches Un-

udig . daß die Frauen sichZL hier verursacht.
laßen, um dort die Fraget " Ajnam. 16. Sept . Wir berichteten kürzlich über einen
Balleren zu besprechen. " „ttmnst-vollen Fund zerschnittener, wertvoller Kirchengefäße,

lung.) .In einer hiesigen hi. Mwird gemeldet, daß das Paket mit den Kelchen und der
e erne lunge. talentvolle LLMranz von einem jungen Konstanzen Mädchen bei der
ten / bu Die amtliche Unin̂ -»xnden Familie eingestellt wurde und abgeholt werden

Mädchen wurde verhaftet
Ä ^ ^ bllt iviitz «tanfm, 11. Sept . Durch einßn Betrügertrick wurde eine

idler^ausmn^ ° Eä"-.̂ ^ Wdwirtswitwe in Bremgarten um eine Fuhre Gerste ge-
Stellen" vnrknü« » «cht An einem Märzabend erschienen drei unbekannte
^ürbllaiina 1 Mn, mit einem Fuhrwerk und überredeten die Frau , ihnen
ein« n ^Stab Nor» ich^ Doppelzentner Gerste zum Preise von 330 Mark für den
ird 7m^ arM?im?? Vb °V Lelzentner abzulassen. , Als die Gerste aufgeladen war.
ird im Hard -Hotel Quarts xjner den Ruf „Der Gendarm aus . worauf die drei mit

^ und Gerste in die Dunkelheit davonjagten . Ein Gen¬
au echem4Mhrigm4 » ^ jedoch nirgends zu sehen und, die ,Bäuerin mußte

durch den Mondschein siMM!!" '
ßer Mann in der Höhe

daß sie von Gaunern hereingelegt worden war,
«ter ermittelte man aber die Helden der Betrugskom^

es waren dies die Obsthändler Gustav Knöbele, Karl
nd stelltê sich an einer Steiner Josef Bücher in Freiburg . Die Gerste
Aj/ : ^ bllllkehnEŝ ^ 'cjjx iggg Mark nach Eschbach(N. Freiburg ) verkauft.
M dessen̂ SMnsi-̂ ^M̂ U^ M Schöffengericht Staufen verurteilte die beiden Köbele

"/lln ^ ust. Der AnM Betrugs zu je 6 Wochen, den Bücher zu 3 Wochen Ge-
vŝ u v̂ rŝ en dok ^ ^ dgnis. Außerdem erhielt jeder wegen Schleichhandel noch
' M Geldstrafe. Die Berufung der Verurteilten wurde

ckm von der Freiburger Ferienstrafkammer verworfen,
über sein ehrIM>Manheim, 16. Sept . In Ludwigshafen ist eine bköpfige

n kleineüMEM tun, ch^ -lie nach dem GeM ^^ selbstgesuchter Pilze , erkrankt. Die
Löschung^ hinunterfiel. Ä

l Schwiegertochter und ein Pensionär befinden
^Uebê fall? ûE konnk! b 'NLebensgefahr, ein Kind ist an der Vergiftung bereits

der Angreifer nur mühsal̂ bm.
.Sept . Maubanfall .) M Vermischtes,
f seinem Fuhrwerk von !s Gute Tat. Die Landwirte von Bubsheim erklärten sich
lagerern . die Frauenkleidq xrat, für den Günzburger Bezirk 250 Ztr . Kartoffeln zum
cmuteten sie, der Bauer hch«M von 25 ^ und 115 Ztr . Weizen zum Umlagepreis zur

KE in der St-t Wgung zu stellen.
'le Geistesgegenwart, imL Wiedersehen macht Freude . Auf dem Pferdemarkt in
- " afng anzutrewen, so HEiiwörth kannte ein Mühlebesitzer sein Pferd wieder, das
en kielen und sich widerruf^ ^ Dezember v. Js . gestohlen worden war . Der jetzige
estrung ' von schlechtem Sr̂ at es gekauft, ohne zu wissen, daß es ein gestohlenes
n Pech. Außer dem Fähnrich Hirschfeld sind jüngst auch die
" »?bs ^ ezrrks durch Ab/s des Verbrechens an Erzberger in Basel aufgegriffenen

AblreferungsiÄ ji Männer dem Abg. Diez gegenüber gestellt worden, sie

wirte zum großen Teil j-jr
Handel zu hohen Preisen de-^rwechslung unterlaufen , die Photographie stellt nämlich den

^jb̂ s Getrerdes wurde von diesem nicht mit Bestimmtheit als die Täter
^b̂ ^ lllUalndP^ ^ werden. Das „Berliner Leben im Bild " bringt eine

Holographie des Abg. Diez, aber dem Blatt ist eine böse
n die Landwirte, , die min!»
nunalverband abgeben, dmi
mdmarkt.
Geborgen.) Die Leiche de' L
-̂Ingenieurs Loebell kom
stuf ihre Auffindung war eia
st. Sie wurde nach StuW

^demokratischen Abg. Dietz dar.
Ehrlicher Finder . Ein in drüftigsten Verhältnissen leben-

irr Arbeiter fand auf der Straße von Viernheim nach Heddes-
irini eine, Aktenmappe mit 250 000 Mark Inhalt . Das ver¬
arme Gut gehörte einem Fabrikdirektor aus Ludwigshafen,
im es ausgeliefert werden konnte. Der Finder erhielt sofort
Me Belohnung von 50 000 Mark.
-Die gefährliche Kinderfahne. Der Vorsitzende der rhein-

ff̂ ord?) Ins hiesige Km Provinzialgruppe der Deutschen Volkspartei wurde
A "dem stanzösischen Militärgericht in Mainz zu 300 -4k Geld-verurteilt, weil er dafür verantwortlich gemacht wurde,

//e . „ Wein 13jähriger Schüler bei einem in Wendelsheim, Kreis,egeben worden. Als
chtig wurde der Ehen«
tnd ins Amtsgericht eingck
Frau mit in die Ehe >'
Ob Fahrlässigkeit oder
ergeben.
M.
»en letzten Tagen wurde
saussuchungen wegen sialp
^̂ uldi^^ d̂ ^ ^iö̂ eî !K
er Haltung zur Säte . ^
>entgegen.
llei» Richter , skr das,
^ haben, " sprach sie. M
n uns vorgesalle» — sei»
Yreiberg !̂

klzey, abgehaltenen Festzuge eine rot -weiße Kinderfahne trug.
Erster Religionsunterricht . Hans Thoma erzählt selber

i seinem bekannten Bild , auf dem die Großmutter einem
Äen „ersten Religionsunterricht " gibt : „So bin ich als
Wein im Bauerngarten meiner Dorfheimat gesessen. Und

Mine fromme Großmutter hat die Bibel auf den Schoß ge-
»men und die Hornbrille auf die Nase gesetzt, und ich habe

von ihr all die schönen Geschichten gehört von Adam und
Und von Joseph und seinen Brüdern und von dem

virtenbüblein David und von dem gewaltigen Gottesmann
Ms. der an dem Berg Karmel für den lebendigen Gott ge-
ImW hat wie ein Löwe. Und seither sind diese Geschichten
«iitmir gegangen, und ich weiß nichts Schöneres und Lieberes
Ä dabei so Starkes und Trostvolles als die Geschichten, die
vir die Großmutter im Berggarten auf der Schwarzwaldhöhe
»zählt hat."

Weitere Preiserhöhungen . Die Rhein . Bleihändler-
Minigung Düsseldorf hat ab 14. September die Lagerpreise
'ir Bleifabrikate um 100 auf 1225 pro 100 Kg. erhöht. —
Mählich der Kohlenpreiserhöhung wurden die bisherigen
' " ' " ' " " . g¬

egung die Hand der . ^ ^ _
cektor, den Pfarrer Md iß LMnthöchstpreise ab 1. September um 146 pro 10 000 _
Lftiaes Hündeschüttel«. — Der Verband Deutscher Samt - und Plüschfabri-

, stvl . beschloß, nach einer 7tägigen Verkaufssperre die Preist
egte « « rt Heise« Arten von Samt und Plüsch, für Velours . Kunstseede-
Ugespielt — ober rchM Dch»sw für Deutschland um 15 Proz . zu erhöhen. Es
ich — ich Pgn*  noch «q Ndies, nach einer einmaligen Preisherabsetzung , die dritti

W « Miserhöhung in diesem Jahr . ^
larre ^ ^ Wiederauflebe« der deutschen Schiffahrt . Die Ham

- Mg- Amerika-Linie stellte Mitte September den auf der
llt dem Wille » «« «r» P? Wanwerst für den Frachtdienst umgebauten früheren
>e. »Wir alle muhte» iv Melldampfer„Deutschland" wieder in den Nordamerikadienst

»L llaae ^ Der jetzt Len Namen „Hansa" führende Dampfer wird
E 8 » iB «ß NLL - '

Wah«fi»«iger in der Peterskirche. Wie aus Rom
sagte 4»e Mchsur. FM Ŝrahtet wird, versuchte bei dem Besuch einer Tonristengruppe

offs ?"
»tter d«vchischrLt
temer Landauer, mitB
»t. hielt. Der IktschnB
«nd grüßte, inda» « n
be. Der Die»« 48«^ ^

ntge§ lkd ^ « iM>u2strete».

«ch der Dien» M 2
der Diener, M
-chte« Ar« amputiert- ^l-«, r-«ßvßv« '

l"der St , Peterskirche zn Rom ein Mann plötzlich die zum
Mrheiligsten führende eiserne Tür zu öffnen, indem er aus-

„Ich bm St . Petrus , zeigen Sie mir den kürzesten Weg
M Vatikan, wo der Papst mich zu einem großen Diner er-

Ich kenne Benedikts vorzügliche Küche." Ein Schwer-
rr-Gardist hatte die Geistesgegenwart, zu erklären: „Ich bin
Mdikts Privatsekretär , kommen Sie mit mir . das Diner

und ohne Widerrede folgte ihm der Narr ins Jrren-

, lleberfiedelnng ei»er «anze« Stabt . Vor drei Jahren
sehr gefährlich für die kleine Stadt Hibbing lm

We Minnesota auszusehen, weil sie durch die Gruben der
Med States Stel Corporation unterminiert wurde. Um dem
Ulülk zuvorzukommen, sagte der Leiter dieser mächtigen
N "ugung eines Tages zu einer Anzahl Ingenieure : „Ueber-
lÄ dieMnze Stadt auf einige Meilen Abstand! Man ging
M ans Werk, und die 200 Häuser und Wasserwerke— alle
L Holz gebaut, wurden allmählich auf Rollwagen gestellt,
E die ungefähr 10 000 Einwohner irgendwelche Be-
Mrden davon hatten Jetzt ist die neue Stadt auf einem
Mahrlichen Platz erstanden und die Bergwerksarbeit kann
M der Stelle auf der Hibbing früher stand, ungehindert
"Mitzt weÄd«

Die einsamste Frau der Erde. Die einsamste Frau der
Erde ist vermutlich, wie „Daily Chronicle" meldet. Miß Mary
Reed. die seit 30 Jahren einer Niederlassung aussätziger
Frauen in einem entlegenen Tal des Himalahagebirges , 6000
Fuß über dem Meeresspiegel, vorsteht und daneben noch eine
entfernter liegende Kolonie von 19 männlichen Aussätzigen
leitet. Sie selbst ist dabei aussätzig geworden, sieht nur feiten
Weiße L'eute und ist trotz ihrer Erkrankung imstande, unter
den Aussätzigen zu arbeiten.

Muley -Hafids politisches Gedicht. Aus Anlaß der spanisch¬
marokkanischen Wirren teilen englische Blätter ein Gedicht des
ehemaligen Sultans Muley -Hafid mit. das ungefähr folgenden
Inhalt hat : „Am jüngsten Tag kam das Volk von Tanger
vor den Richterstuhl Gottes . Und der Weltrichter sprach:
„Ihr seid arg nachlässig gewesen und gehört zu den schlimmsten
Völkern unter allen. So sagt mir denn, wie war euer Leben?"
Da antworteten die Leute von Tanger : „Wir haben gesündigt,
wahrlich, wir haben gesündigt. Aber wir standen unter inter¬
nationalem Reaiment . Unsere Vorgesetzten waren die Ver¬
treter Europas ." Da entschied der oberste Richter : „Dann seid
ihr ohne Zweifel genug gestraft, tretet ein ins Paradies !" Den
Blättern die das Gedicht wiedergeben, scheint nicht zum Be¬
wußtsein gekommen zu sein, daß Muley -Hafids Gedicht in¬
zwischen einen über seinen Sonderfall weit hinaus gehenden
Sinn erhalten hat . Das Volk von Tanger wird vpr dem
Thron des Weltenrichters viele Kollegen haben

Unglück und Glück. Drei Familien in Transvaal waren
ausgezogen, um Gold zu graben. Auf dem langen Wege durch
das unwirtliche Land wurde das kleine Kind des einen Gold¬
suchers so krank, daß die Familie sich von der Karawane
trennen mußte. Alle Versuche, den Kleinen am Leben zu er¬
halten . waren umsonst. Das Kind starb und wurde an Ort
und Stelle begraben. Als der unglückliche Vater selbst das
Grab schaufelte, stieß sein Spaten auf einen harten Gegenstand,
der wie ein großer Kristall aussah . Trotzdem die ungewöhn¬
liche Größe den Gedanken an einen Diamanten nicht aufkom-
men ließ, nahm der Vater den Fund an sich und zeigte ihn
später seinen Kameraden. Auch sie kamen nicht auf den Ge¬
danken. daß es sich um einen echten Stein handeln könne. Erst
später/ als die Schatzgräber wieder in zivilisierte Gegenden
gekommen waren, wurde der geheimnisvolle Stein einer fach¬
männischen Untersuchung unterzogen , und nun zeigte es sich,
daß man es mit einem Diamanten von nicht weniger als 381
Karat zu tun hatte.

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 3150—3180. Schweiz 1680- 1700, Paris 705—715, Lon¬
don 365—375. Newyork 100—102. Tendenz: abgeschwächt.

Stuttgart . 17. Sept . Dem Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz waren 2500 Ztr . zugeführt . Der Preis für 1 Ztr.
betrug 94—98 --6. Der Filderkrautmarkt auf dem Charlotten¬
platz war mit 1000 Stuck befahren. Preis 55—60 per Ztr.

Minus! Lrhilhe Men teurer!
Besätzen Sie daher jetzt noch die Gelegenheit,

Ihren Bedarf au

Slhchwsrea
aller Art zu den billigen Sommervreisen bei mir ein
zudeckeu. Besonders aufmerksam mache ich auf den

Alleinverkauf - er bekannten Fahrnauer Fabrikate.

Minterhaustchuhe
in allen Großen und Sorten zu äußerst billigen Preisen.

Mdelm Köllig, Herrensitz.
Neueste Nachrichten.

Stuttgart , 18. Sept . Mit aller Bestimmtheit tritt hier
das Gerücht auf, daß gestern in Berlin zwei Verhaftungen
vorgenommen wurden, bei denen man die Mörder Erzbergers
ergriffen zu haben glaub*!. Die beiden Verhafteten erklärten,
daß sie nur vor dem maßgebenden Staatsanwalt Auskunft
erteilen. Der Offenburger Staatsanwalt ist deshalb gestern
Abend nach Berlin abgereist.

Oberndorf , 18. Sept . Bei der heutigen Wahl des
Stadvorstands wurde der seitherige Amtsverweser der hiesigen
Stadtschultheißenstelle, Ratschreiber Bayer , gewählt.

Karlsruhe , 18. Sept . Am Samstag nachmittag zwischen
V-2 und V-3 Uhr meldete sich ein bis jetzt unbekannter Mann
bei dem praktischen Arzt Dr . Otto Wirz in der Georg-Ru-
dolf-Straße als Patient . Während der Untersuchung zog
der angebliche Patient plötzlich einen Hammer hervor und
schlug damit dem Arzt so heftig auf den Kopf, daß die
Schädeldecke zertrümmert wurde. Der Täter , der sich in
Begleitung einer Frauensperson befunden haben soll, ist ent¬
kommen. Geraubt wurden 2000 Mark . Der Arzt ist noch
am Samstag abend an den Folgen der schweren Verletzung
gestorben.

Freiburg , 18. Sept . Die nationale Breisgauer Zeitung
ist auf Grund der bekannten Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom Badischen Ministerium des Innern für die Zeit
vom 19. bis einschließlich23 . September verboten worden.

Mönchen, 19. Sept . Bei dem Oktoberfest auf der
Therefienwiese brach gestern Abend der Boden der mit
Menschen dicht angefüllten Plattform eines Turmes durch.
Mehrere Personen stürzten vom Turm in die Tiefe. Wie
verlautet , sind gegen 30 Personen verletzt worden, darunter
mehrere sehr schwer — In der Sonntagnacht wurde eine
kommunistische Bezirkskonferenz ausgehoben. 50 Personen,
darunter der radikal -kommunistische Württemberger Remmele,
der Bruder des früheren badischen sozialistischenMinisters
des Innern , wurden in Lastautos zur Polizeidirektion ge¬
bracht.

Berlin , 18. Sept. Wie die Blätter melden, wurde
eine von den Kriegervereinen »on Bernau und Umgegend
gestern in Willmersdorf bei Bernau veranstaltete Tannen¬
bergfeier von Angehörigen der Linksparteien gesprengt. —
In Liebenberg in der Mark ist dort Fürst Philipp zu Eulen¬
burg , unrühmlichen Andenkens aus früherer Zeit , im
75. Lebensjahr gestorben.

Prag , 18. Sept . „Narodny Lisch" meldet, daß Kerenski
und einige Mitglieder seiner einstigen Regierung sich bereits

seit längerer Zeit hier aufhalten . In letzter Zeit hätten
wiederholt Besprechungen der Sozialrevolutionäre stattgc-
funden.

Wien , 17. Sept . Amtlich wird gemeldet: Im Grenz-
abschnitt Kirchschlag verstärkten sich die ungarischen Banden.
Bei der Abwehr des Angriffs ungarischer Banden mit Ma¬
schinengewehren aus Gillersdorf , südlich Fürstenfeld, wurde
unsere Gendarmerieabteilung durch Bundestruppen unterstützt.
Nach längerem Feuergefechi wurde der Angriff abgewiesen.
Die ungarische Bande zog sich unter Mitnahme ihrer Ver¬
wundeten zurück. Auf unserer Seite wurde niemand
verwundet.

Florenz , 17. Sept . Die Stadtverwaltung gab zu
Ehren des Königs ein Frühstück. Der historische Festzug
stellte den Einzug eines siegreichen florentischen Heeres dar
und wurde von der Menge, die die Straßen umsäumte,
stürmisch begrüßt . Der König ließ den Zug auf dem Platze
der Viktoria vorbciziehen, den er dann unter dem Jubel
des Volkes und den Klängen des Königsmarsches verließ.
Auf dem Bahnhof wurde der König vom Ministerpräsiden¬
ten Bonowi und den anwesenden Ministern empfangen. Im
Augenblick seiner Abreise erneuerten sich die Kundgekumgen.
Die Stadt war abends glänzend erleuchtet. Auf dem Haupt¬
platz spielte die Musik.

Warschau , 17. Septbr . Amtlich wird bekanntgegeben,
daß für die Zeit vom 3l . Januar 1920 bis 3t . August 1921
in Bromberg die Ankunft von 37000 Polen und 9000
Deutschen verzeichnet worden ist. In der gleichen Zeit
hätten, wie Havas mitteilt . 11000 Polen und 30000 Deut¬
sche die Stadt verlassen, sodaß die Bevölkerung der Stadt
um 26000 Polen zugenommen und um 21000 Deutsche
abgenommen habe.

Lille , 18. Sept . Die Textilindustriellen von Roubaix
und Tourcoing haben beschlossen, einer Einladung des Mini¬
sterpräsidenten nachzukommen, sind aber einstimmig bei ihrer
Ansicht geblieben, daß die Lohnherabsetzung eine gebieterische
wirtschaftliche Notwendigkeit sei und keinerlei Konzessionen
gemacht werden können. In einem Anschlag verpflichten sich
die Arbeitgeber, eine Organisation ins Leben zu rufen, um
eine Herabsetzung der Lebenskosten durchzuführen. Die Ar¬
beiter werden zur Wiederaufnahme der Arbeit aufgefordert.
— „Echo du Nord " schreibt zur Lage , einige ernsthafte
Anzeichen berechtigten zu dem Glauben , daß der Textil¬
arbeiterstreik sich seinem Ende nähere. Zeichen der Ermü¬
dung seren sichtbar.

Madrid , 18. Sept. Amtlich wird gemeldet, daß die
Spanier in Marokko nach intensiver Artillerievorbereitung den
Vormari ch auf Nador begonnen haben. Die Mauren leisteten
erbitterten Widerstand . Es gelang schließlich, Nador zu be¬
setzen. Die Mauren haben sehr ernste Verluste. Die span¬
ischen Verluste werden als leicht bezeichnet.
/ » ^ Washington , 18. Sept . Die Luftschiffahrtskommission
hat den Präsidenten Harding gebeten, wenn möglich in
Deutschland über den Ankauf eines Luftschiffs vom Zeppelin-
Typ zu verhandeln.

Vom Parteita« der Sozialdemokratische» Partei.
Görlitz, 18. Sept . In der Stadthalle wurde der diesjährige

Parteitag der Sozialdemokratischen Partei mit einem Be¬
grüßungsabend eröffnet. Die 2500 Personen fassende Halle war
überfüllt . Zu Vorsitzenden wurde Wels-Berlin und Taubadel-
Görlitz gewählt. Der ehemalige Reichskanzler Hermann Mül¬
ler erklärte, die Sozialdemokratie sei immer noch die Partei
der Masten. Er richtete schärfste Angriffe gegen die Kreise,
die hinter den Mördern Erzbevgers ständen, und gegen die
Deutsch-Nationale Volkspartei. Er erklärte, daß die Sozial¬
demokraten den Weg in die preußische Regierung hineinfinden
müßten . In Besprechung der äußeren Politik kritisierte er
scharf die Aufrechterhaltung der Sanktionen . Unser Weg. sagte
er, ist der aktive Kampf für die Republik. Das ist auch der
Weg zur EiniguM der Arbeiterschaft.

Gegen die Unterdrückung des Deutschtums.
Wien, 19. Sept . Die „Deutschem Nachrichten" melden: Wie

in den beiden letzten Jahren , so veranstaltete auch in diesem
Jahr wieder am Jahrestag des Friedens von St . Germain
die Wiener Nationalorganisation vor dem Rathause eine
Massenkundgebung gegen die Unterdrückung der Deutschen.
Im Sinne der Ausführungen der einzelnen Redner wurde
eine Entschließung angenommen, in der gegen die Bedrückung
der durch die Friedensverträge von Versailles und St . Ger¬
main unter Fremdherrschaft gekommenen VoWgenossen pro¬
testiert, das Selbstbestimmungsrecht für alle deutschen Stämme
und die Freigabe des Anschlusses an das Deutsche Reich ge¬
fordert wird. Nach Beendigung der Kundgebung marschierten
die 'Teilnehmer zum Karlsplatz , wo Reichstagsabgeordneter
Wulle-Berlin über den Anschluß Oesterreichs an das Deutsche
Reich sprach. Nach Absingung des Likdes „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" wurde die Kundgebung geschloffen. AbendS
fand eine Versammlung für das unterdrückte Deutschtum statt,
in der der Sekretär des Hilfsvereins für Deutschböhmen, Dr.
Maschke, und Reichstagsaögeordneter Wulle sprachen.

Kritik an der verzögerte« Aufhebung - er Sanktionen.
Bern , 18. Sept . Zu der Beibehaltung der wirtschaftliche«

Sanktionen Kemerkt die Neue Zürcher Zeitung redaktionell:
Da Deutschland die Vorbedingungen erfüllt und die verlangte
Goldmilliarde bezahlt hat, ist dringend zu wünschen, daß oie
Alliierten ihrerseits ihre Versprechungen halten und über die
Befugnisse der einznsetzendenKontrollkommission sich einigen.
Eine weitere Verzögerung der zugesicherten Aufhebung der
wirtschaftlichen Sanktionen würde den denkbar schlechtesten
Eindruck machen. (Die Kritik des Blattes ist umso bedeutsamer,
als es bekanntlich nie deutschfreundlichwar . Schriftl .)

Devalera und Lloyd George.

London, 18. Sept. Devaleras Antwort an Lloyd George
besagt u. a. noch: Ich habe bereits mit Ihnen unterhandät
und bei diesen Konferenzen und in meinen schriftlichen Aus¬
lassungen habe ich niemals aufgehört, mich selbst als das hinzu»
stellen, was ich war und bin. Wenn das die Anerkennung von
Ihrer Seite einschließt dann haben Sie uns bereits anerkannt.
Wäre es unser Wunsch gewesen, die feste Grundlage der Rechte
Irlands mit dem äußeren Anstrich der international üblichen
technischen Formalitäten zu versehen, die Sie jetzt heranziehen,
so hätten wir bereits den Vorteil aller Konsequenzen für unS
in Anspruch nehmen können.

Mn verkaufen will, muß iusniereu!



London . 19. Sept . Lloyd George hat gestern Nachmittag
an Devalera ein Telegramm gerichtet, in dem er sagt :, „Ihr
Telegramm von gestern Abend verändert nicht den Anspruch,
daß Ihre Delegierten mit uns als Vertreter eines souveränen,
unabhängigen Staates zusammentreten sollen. Sie , haben
keinerlei Bedingungen im voraus gestellt, als Sie mich im Juli
hesucht haben. Ich lud Sie damals ein, mit mir — wie es in
meinem Briefe wörtlich heißt — als der erwählte Führer der

sprechungen sagte u , ^ .
Untertanenpflichten gegen den Thron anerkenne und m
Zukunft als ein Mitglied des britischen Gemeinwesens handele.
Dies war die Grundlage unseres Vorschlags und wir können
Liese nicht Perändern. Die Stellung , die Sie jetzt im voraus
für Ihre Delegierten beanspruchen, ist in der Tat eine Zurück¬
weisung dieser Grundlage . Ich bin bereit , mit Ihren Dele¬
gierten zusammenzutreffen , wie ich mit Ihnen im Juli zu¬

sammenkam . nämlich in der Eigenschaft von erwählten Spre¬
chern für Ihr Volk, um über eine Verbindung Irlands mit
dem britischen Gemeinwesen zu beraten . Meine Kollegen und
ich können nicht mit diesen zusammenkommen als Vertreter
eines souveränen , unabhängigen Staates , ohne dadurch eine
Treulosigkeit unsererseits gegen den Thron und das Reich zu

lb wiederholdn . daß , sofern nicht derbegehen . Ich muß desha
zweite Absatz Ihres Briefes vom 12. d. M . zurückgezogen wird,
eine Konferenz zwischen uns unmöglich ist/

Griechische Niederlage?
Konstantinopel . 19. Sept . Ergänzende Nachrichten, die

gestern in türkischen Kreisen eintrafen , besagen, daß nach dem
ersten Erfolg die kemalistischen Streitkräfte die Verfolgung des
Feindes ausgenommen haben. Der Gegner wurde gezwungen,
auch auf das rechte Ufer der Sakaria zurückzuziehen und eine
große Menge Kriegsmaterial und Munition im Stich zu

lassen . An einigen Stellen gingen die Türken scbwi»«. >
über den Fluß und begannen den Bau von Brücken
Wahrscheinlichkeit nach rückten Abteilungen des li> ' ^ "
chischen Flügels bis zu den Vorbefestigungen des
Berges vor . Es gelang ihnen so. der drohenden Umfaß«
zu entgehen . Sie konnten nach der Südschleife des S?
zurückgeführt werden und entgingen dadurch der GesaLr^
die Salzwüste geworfen zu werden . Im Süden ginamV
vallerieabteilungen mit Unterstützung von Infanterie

Rückzug des Feindes vor.reich gegen den erch

WM" Reue McllwM"HW
auf den täglich  erscheinenden »GnztSler * werden

u»s« °n Nwch ' L 'L :."
während von allen
entgegengenommen.

Postanstalten und

Karl LsufSn

0u8t6l 86Uf6N
von kllüllor geb . kassier

Lsrreualb , Ladnhok, 20. Leptewder 192i -

Oberamtsstadt Neuenbürg.
MWd-Gemeiuderats
am Dienstag , den 20-Septbr .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bürgeraufnahmen.
2) Leichenschaugebühren.
3) Bierverbrauchsabgabe.
4) Sonstiges.

StadtschültheißKnödel.

Zur KenntniMliine.unserer Leser.
Wiederholte einschneidende Lohnerhöhungen, eine neue,

empfindliche Steigerung der Papierpreise im allgemeinen
Zusammenhang mit der in den letzten Wochen auf allen
Gebieten unseres Wirtschaftslebenseingetretenen neuen Teue¬
rung, fordern auch von den Zeitungen wiederum überaus
schwere Opfer. Zur Schaffung eines gewissen Ausgleichs
sind mäßige Erhöhungen der Bezugs- und Anzeigenpreise
unvermeidlich. Wir ersuchen deshalb um einsichtsvolle An¬
erkennung.

Verein Wiirtlevlbergischer Zeitungsverleger.
Wie bei allen übrigen Zeitungen, muß auch beim „Enz-

täler" eine Erhöhung des Bezugspreises eintreien. Sie be¬
trägt monatl. 50 und tritt mit dem 1. Oktober in Kraft.

II
«
V
I
I
«
I
«
«
I
I
«
I
I
I

empfiehlt für Herbst und Winter sein
reichhaltiges Lager in:

Kleiber-Stoffen»
wollen » Halbwolle « ,

Ilnterrock-StoffLN»
VaunMüslanellen

I». Qualitäten,
für Blusen, Mädchen- und

Kinderkleider, I
»

Wollflanrlle
Keinen, Halbleinen,

Schurz- »nd Mzeugle,
Beltbarchent,Damaste,Bcttsedern, V

Molton zu Kkltücher,
Hosenzeuge:

Wollgarne,
Gezwirnt, englisch

Leder. Samt.

I

I
I

»
II

Oberamtsstadt Neuenbürg
Vom Dienstag, den 20.Sept.

bis zum 15. Oktober kann
Zuckermarke!>

mit V5V Gramm und
Zuckermarke ll!

mit 750 Gramm Zucker
eingelöst werden. Die Zucker¬
anweisungen für Kranke werden
in den nächsten Tagen mit
den Mehlanweisungen abge-
eben. Dies wird noch be-
onders bekannt gegeben.

Städt . Lebensmittelstelle.
W i l d b a d.

Einen schönen

(Hündin), 1 Jahr alt, sehr
wachsam, hat zu verkaufen.

Hern ». Brachhold,
Schreiner.

Höfen  a . E.
Einen 5 Monate alten

l
hat zu verkaufen

Gustav Knpller, Säger.

kll-

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Wllkllilstg!

durchaus tüchtig und erfahren
in Küche und Haushalt bei s.
gutem Lohn mögl. bald.

Widmann , Stuttgart,
Hödlerlii platz 2 L.

Nettes

I
I

nur ! ». Fabrikate , in großer Auswahl zu staunend
billigen Preisen.

Durch günstigen Einkauf kann ich Sie in allen
Artikeln noch sehr vorteilhaft und billig bedienen.

V
I

Börsenmachmn
bei hohem Lohn in dauernde Stellung gesucht.
Gebr. Fehler» Pforzheim» Lindenstr. Nr. 36.

In Kürze erscheint;

Bismarck,
GeSanken unS Erinnerungen, BanS Z.

Gebunden 24 Mk.
Wir bitten umgehend zu bestellen, da die Nachfrage

zweifellos eine sehr große und die Auflage rasch vergriffen
sein wird.

6. Neek 'seke Lueddanülllng.
Ink . O . Strom , » .

wird zum 1. Okober oder
später nach Wiesbaden gesucht.
Vorstellung im Erholungsheim
„Grüner Wald *, Herren»
alb, Zimmer 12, von V2I bis
3 Uhr oder Abends 8 Uhr.
Bei Kropf , dickem Hais
hat sich vorzüglich bewährt

Apotheker Raithelhubers^
Kropfbalsam.

Gleichzeit. Anwendung meines
Kropfpulvers erhöht die Wirk
ung. Preis des Balsams
Mark 6.50. (Doppelpackung
Mk. 10.—) des Pulvers
Mk. 7.50, Porto und Packung
extra. Alleinversand

IVsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten»

billigsten im

»»LQstzLIor " .

Auf der Waldrennacher
Steige werden immer wieder
Lavgholzstämme abgelagert.
Künftig werden diese Verkehrs¬
hindernisse auf Kosten der
Eigentümer in Verwahrung
genommen, bis Strafe und
Kosten bezahlt sind. Dasselbe
geschieht mit den gegenwärtig
dort lagernden Stämmen, deren
Eigentümer unbekannt ist, wenn
sie nicht binnen 3 Tagen ent¬
fernt sind.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Gesucht auf möglichst bald
in Arzthaus auf dem Lande
Württembergs ein

Mckckov
für Zimmerarbeit, Bügeln,
Fllcken und etwas Kinder¬
wäsche. Köchinu. Chauffeur
im Haus. 2 Kinder. Nur
solche, die ähnliche Stellungen
gehabt und über gute Papiere
verfügen, wollen sich vorerst
schriftlich melden bei

Dr . Elsäßer,
Krankenhaus-Arzt,

Bxkckenheim (Württemberg.)

Mädchen,
welches Kochen kann, in kleinen
Haushalt gesucht. Nur solche
mit guten Zeugnissen wollen
sich vorstellen bei

Frau Hauptmann Düll,
Karlsruhe , Kaiserstr. 104.

W i l d b a d.

in Neu--'.
lurch Li?

OUS- und Ober-
Ä .Lerkhr
MM inländ- Ä-rt-h-

>>,« ----
»- s»>""S -----

NSh-ii.Z>ischnkit>ck>i«
->te Austräger
rutgegeu.

Nr. Lt Sei
>Z>parkast»
Ä'f,.

(Tamenschnewerei und Weitznähev)
-Beginn 15 Oktober . -

Anmelbrrngem täglich von 10—12 Uhr.
Billa Schöubliü.

.U 21.7

xc
X(xc

HerrcnalL.
Zum Jahrmarkt kaufen Sie

SiMg:
KBlousen, Röcke, Kostüme, Mäntel,
K ' Kindersachen, Hüte etc.
k im LMlkWH . LLüllsr
^ (zwischen Hotel Sonne und Hotel Kull).

Arin-Anters«ch«ngeil
zur Erkennung von Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

Die komm«
„Deutsche Tages

Die Milchfabrik des
le hat aus „Verletze:

Herstellung der sogenan
so fabrizierte stinke:

MVerbraucher abgegetz
Mlchamt zu; es bestre
«Niger Butter.

Dieser Ableugnung
Chemikers gegenüber D
Kibrikat des stadtrichen
Lfund festgestellt:
^ Geruchu . Geschmack i
des durch Buttern gewo
«eicherd-Meißelche Zahl
.demnach um richtiges Br
jedoch vermuten , daß to
Mg verwendet worden
die Milch als verdorben

Es ist sonach anzune
M stichhaltig und daß
mildern verdorbenes Ma
Mich verwendet worde
Wchamt mangels aus:
gar nicht in der Lage,

Darin liegt eine grc
heit. Denn man stelle
Verden kann, wenn zetz
besonders Säuglinge , m
die nicht immer so zu sti

czichtc

LMMiM Lllbwig NW. GraU
Oberbahern.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per
einsenden. — Tausende von Dankschreiben!

Lesebücher
empfiehlt

C .Meeh 'sche Buchhaudlg .,
Inh . D. Strom.

Dank!
Es freut mich sieden Tag, daß ich wieder so

kann seit der Benützung der Kräuterkuren des Herrn Ludch
Näßl, Laboratorium in Grafrath, Oberbayern, und ha"
ich dies Herrn Näßl zu verdanken, was ich von Herz
mache.

gez. : Rosa Blas , Schönau b. Krunstach,

auf den Genuß verzw
holvergiftungenim Ash
Opfern würden dagegen

Deshalb muß mit a
Herden, daß die dazu I
damit einem weiteren „
Wilchamts unter allen
Minister und Reichsgei
haben, um was es sich h
mit einer bestimmten E
vohrierschaftvon Berlin
mäßigen Milchversorgur

Das kommunalisiert!

M dringend b̂edürfti^

Größere Posten Deckelschuecken laufend zu kaufe»
sucht.

Angebote mit Preis unter Nr. 28 an die EnztälG
schästsstelle erbeten.

8ik W0»6N metii' UIN86K6N unä mein- Vkl-lüenkn.
8ik wollen äuroli be886l's l_ei8iungen Iki-e8tel!ung ver'be88öl'n.
8ie wollen llu-e ssäkiglLeisen beeeei' auenülren.

Der bewährte und von allen Teilnehmern und von der Presse als nmstergiltig aner>W .
kannte „Deutsche Werbe-Unterricht" I . Jversen lehrt Sie auf brieflichem Wege ganz"individuell
Alles, was zur geschäftlichen Reklame gehört: Anzeigenwesen, Werbebriese, Prospekte, Plakate,
den Aufbau von Versandgeschästen, Ladengeschäften, die Reklame der Großbetriebe(Maschinen¬
fabriken, Markenartikel, Zeitungswesen usw.), die Einführungneuer Erfindungen, Rellame für
Hotels, Bäder, für landwirtschaftliche Artikel usw.

Er gibt Ihnen wichtige Ratschläge für geschäftliche Dispositionen und lehrt Sie Fehler
vermeiden, die Sie jetzt noch mitmachen, und -die Sie später Ihre Konkurrenz allein machenlassen.

Alle Teilnehmer, die unseren Kursus mit „gut" bestanden und bessere Stellungen an¬
strebten, haben solche gefunden, verdanken unserem Unterricht Direktorenposten, Gehaltser¬
höhungen bis zum Vierfachen und teilweise überhaupt eine neue und gute Existenz. Selb¬
ständige Geschäftsleute bestätigen uns, die Erhöhung ihrer Umsätze um IVO Prozent.

Das Honorar kann nicht allzuMedrig sein, da der Unterricht nicht in der Uebersendung
gedruckter Regeln besteht, sondern mit jedem Teilnehmer besonders nnd ganz ausführlich korre¬
spondiert wird und zwar so lange, bis^ er alles begriffen hat. Es ist aber auch nicht uner¬
schwinglich hoch, eiwa so hoch, wie das halbe Monatsgehalt eines jüngeren Angestellten. Das
Lehrmaterial rst darm einbegriffen.

Hunderte glänzende Anerkennungenvon Schülern, Autoritäten und Presse liegen vor.
Selbständige Geschäf'sleute b's zum Alter von 83 Jahren, Angestellte aller Grade, Akademiker,
Zeitungsverleger, ehemalige Stabsoffiziere, Direktoren großer Werke, aber auch strebsame Ar¬
beiter, gehören zu unseren Schülern und erklären, daß ihre Erwartungen weit übertroffen seien,
daß allein das Lehrmaterialdas Honorar wert sei, daß sie in wenigen Wochen mehr gelernt
hätten, als vorher in vielen Jahren usw.

Der Leiter des Unterrichts ist seit etwa 35 Jahren auf dem Gebiete der Reklame ein sehr
gesuchter Berater zahlreicher großer und kleiner Unternehmungen. Was er Ihnen gibt, ist keine
Bücherweisheit, sondern geschäftliche Praxis.

Verlangen Sie sofort kostenlosen Prospekt. Adresse:

OsuisokSu ^Vsi -bs - OntSni -ieki ck. Ivsrssn , Bussen a . UsLk-

Einheitspreis für Mrl.
Milchamt auch Emulsior
W Mark an Grotzabn
Park und andere Sonn
bekanntlich vom Milchen
lilhe Mengen von Emu
den vom Milchamt für
erheblich hinausgeht . E
Wuchergericht von diese
nicht unterrichtet; denn
eingeschritten. Deshalb
als Hilfe dienen.

Zum Schluß eine ar
Unsere linksgerichtete
Igrarier" mit Haut ur
leidenswerten Proletari
besonderer Heftigkeit a
«roßen Mundwerk sind
die ihnen mitunter nc
digung" des Milchamts
mg der Grund sein? '
nähme, daß diese Urtzei
Wirtschaft und des Herr
Wehagen das Aussel
Egen Werkes watzrn

^llnd wenn darüber Hu:
^smglingen gesundheitlic

Stuttgart, 19. Sept
findet in Stuttgart ein
bahnen, Bezirk Würten
bei Güter- und Perso:

Berlin, 19. Sept.
bie man aus parlameu
Ende entgegen. Es if
dom Reichstage für si
MM Mark Kosten ve
Zt zudem sehr gering.
Mitgliedern beteiligen.
Man nimmt in Reichs
!>on allmählich gänzlic!
mnerpolitischen Gründ
^sprechen.

Berlin, 17. Sept.
Mlgefangene teilt mi
Wostok kehren 50 Deui/
«oftok befinden, auf d<
Arück. Der Dampfer

Die Gewe
Vom Bund für Ha:

. .„Auf eine Anfrage
Mer-Stuttgart über !
Medenen Ländern de
Manzminister-zugeber:
«ann2- 3 mal so viel
Me und Lffenbach ui

' Mn habe, während
NM weder für den Sta
muer erhoben worden

die Klagen über
v:.Württemberg berecl
Aurtt. Bundes für Har
övhr ein? Minderung
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